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Die Kleine Aktie.
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Ba 'o Ems,  1 . Dez.

voraussichtlich wird die kleine Aktie in den sozialen
svirtschaftlichen Kämpfen der nächsten Zic eine er¬

liche Rolle spielen . An sich ist ihr Begriff nicht um-
Vm, denn die kleine Aktie ist aktienrechtlich nicht von der
Mchen Aktie verschieden . Die kleine Aktie ist auch
ß neues, denn England kennt diese Form seil Iahr-
iten, fla der Mindestbetrag einer Ak .i : auf 1 Pfund
rling festgesetzt'ist. In Deutschland ist die Entwicklung
Aktieuwesens anders verlaufen , wobei grundsätzlich am
Restbetrag der Aktie von Tausend Mark festgehalten
». Allerdings konnte der Bundesrat Ausnahmen be-

illhen, aber das ivar immer ein schwerfälliges und an
fiminte Voraussetzungen verknüpftes Verfahren . Tie
im Aktie hat nun neuerdings wieder besondere Auf-
chamkeit erregt , weil sie in dem Vorschlag des Liebeuer-
Msses des Reichswirtschaftsrates so etwas wie das
'ick bildet . Es ist bedauerlich , daß die sozialistische

dem Vorschlag der Schaffung von Klein -Aktien sofort
egtes Nein entgegengesetzt hat . Uns doch wäre ge rade

eine sachliche Auseinandersetzung notwendig gewesen,
kommen nicht einen Schritt weiter , wenn wir alle
wirtschaftlichen Fragen durch veraltete politische Par-

iblonen zu meistern suchen. Die Sozialisten wittern
der Klein -Aktie allerhand dunkle und böse Ab-

!». Sie haben auch zum Teil offen ausgesprochen , daß
die Klein -Aktie ein kapitalistisches Prof ' tinteresse er¬
werben solle, während nach ihrem Parteidogma doch
darauf ankomme , den Kapitalismus zu zerschlagen.

Äogma hin , Parteidogma her . Die deutsche Wirtschaft
'i  gegebene Größe, mit der zu rechnen ist. Daß diese
sidost zerfallen ist . saß sie unter Anwendung neuer
isationsfvrmen wieder aufgebaut werden muß , das
auch von sozialistischen Schriftstellern zugegeben.

Zu diesem Zerfall gehört aber auch der Kapitalmangel
Estlands. Das klingt wie ein Widerspruch zu der P .i-
Eberflutung, unter der wir leiden . . Aber diese Geld-
Wftnö kein Kapital , sondern nur Hilfsmittel einer ent-

tl Tauschwirtschaft . Wir können morgen ruh 'g den
chenumlauf verbieten , ohne den Kapitalismus as

^". auch nur im geringsten geschäoi it zu haben . Kapital
Mlmehr Gütet , sowie Mitei  und Behelfe aller Art,
^Eüter herzustellen . Wenn wir nun von einer Kapttal-
u Deutschlands reden , so trifft dies zu, denn war leisen

ick an Gütern und Mitteln zu ihrer Erzeugung . Um
.Mangel zu beseitigen , ist Arbeit notwendig . Das ist
unsenwahrheit , die trotzdem in alle Hirne gehämmert
>Muß. Wir brauchen Arbeit und Kapital , um tu?

[Wutte wieder aufzubauen , um Rohstoff : und Lebens-
Z hereinzubckommen. Die Schöpfung dieses erbten 'Nr-
Mstals ist nur möglich , wenn wir alle Energ 'en ver-
M Wir müssen weit mehr leisten , weil wir außer
k> eignen Versorgung auch die Kosten für die ver-
v Krieg zu tragen haben . Die Anregung , kitine
M schaffen, ist in oiesem Zusammenhang »itzt ein
^ Einfall , sondern aus dem Zwang der Verhältnis e
2; E Bildung zum Kapital ist das erste Erfordernis
^ederaufbau . Wir müssen zu diesem Zweck alle Wege
Me zur Kapitalebitdung führen , da wir uns als Volk
« zu behaupten vermögen , wenn wir mit Hilfe des

w als Erzeugungsmittel Güter Herstellen . Tie Ve-
"M' daß die Klein -Aktie dazu dienen solle, di : Ar-
if» derbürgerlichcn , sie also der sozialistischen Partei
;,' wn .. ,irid wirtschaftlichen Klassengegenätze so der-

ilch.von einer Scheidung in Gesellschaftsgruppm
^hru nicht gut reden läßt . Der gesamte gebildete

ist nahezu zermalmt , lebt aber weni stens unter
w«$en, die von denen der Arbeiter nicht mehr ver-
WP weit schlechter sind . Ee ist also eine Torheit,

der Verbürgerlichung der Arbeiter durch die
■fr,.0 5" reden. Wir müssen aber zur Schaffung

kommen, da alle Geldmittel , die über die
\ h, Versorgung hinaus vorhanden sind, der Er-

. euxe Güter zu dienen haben . Diese kann ni ' t nur
. Vergabe von Bargeld , sondern auch durch . Arbeit
Lfl auch wirtschaftliche Arb nt ni chts anderes
rn-lir ' ® er  Vorschlag , die Arbeiter durch Angabe
wn" 0" einem gewerblichen Unternehmen zu

G also demgemäß der Versuch , di : Erzen-
fiJl n!mrer  Wirtschaft zu heben . Wenn die Mit-
>t ^ . Werkes wissen, daß dessen Gede '.ksm von ihrer

so werden sie dife umsomehr steigern,
!» ,,» ^ « ckhluß ihres Arbeitsktpitals an den ' Er-
2 ! o telbar beteiligt siiw . Nicht mehr nur durch

fffT^ ohnbezug .sondern vielmehr auch durch den
sche ce lissamten Gewinn des Untern ' hmens . Keine
»„,>>f7^ckeh„ ng vermag das wirtscha ' tliche Inter-
c f.1« , zu ertöten . Im Gegenteil , die Erz ' ehung

i,ff, '^ « rmvkratie hat den Eigennutz der Ma -sen
sch. ^ »r daß dieser Eigennutz zu seiner Betäti-

-ê ege ging . Die Schaffung der .Kleinaktie ist
qJ  Wirtschaft liehe und soziale Interese aler
! DgL richtigen Weg zurückzuführen . Techni 'ch
Eel,,» ckung der Kleinakur keine Schwierigkeiten,

ei»? lOM -Maak -Aktae in Teiibewäg ? läßt
^ .̂ tgänzende Bestimmung des Aktienge 'etzes

das , so ist auch die umstrittene Fraae
>ec>» ?n >e.!^ e? über die Bilanzelnslcht und die
W 1 Kufsichtsratssitzungen gelöst.

Bie

Zur Abstimmung in Oberschlefien.
Die englisch - französischen Vorschläge.

Berlin,  30 . Nop. lieber d̂as Ergebnis der Londoner
Besprechungen , soweit es sich auf die Abstimmung in Ober¬
schlesien bezieht, liegt bis jetzt nur die Haoasmeldung vor,
die von den beiden Vorschlägen für die Abstimmung der nicht
in Oberschlesien wohnenden Stimmberechtigten spricht.

.Ten deutschen amt .ichen Stellen .st se bfwerstandl .ck noch
keiner der beiden Vorschläge vorgelegt worden, und sie haben
deshalb auch noch keine Veranlagung nehmen können, ihrer¬
seits ernst lach dazu Stellamg zu nehmen. Eine wertvolle Fest¬
stellung kann aus der Havasmcldung über die Londoner Kon¬
ferenz immerhin sofort entnommen werden ; Unter den Alli¬
ierten scheint Uebereinstimmung darüber zu bestehen, daß. das
Stimmrecht der vor dem 1. Januar 190! in Oberschlcslen ge¬
borenen Deutschen, die jetzt nicht mehr in Oöerjchlesien wohnen,
(wie es der erwähnte Paragraph 4 vorseht ) außer jedem Zwe .fel

, steht und daß die polnischen Einwände dagegen hinsä .lig sind.
| In dieser Beziehung wird also der klare Wortlaut des Vertra-
i ges hon Versailles von den Alliierten ausdrücklich in der allein
i möglichen Auslegung anerkannt . Um so ait f .IC'ger ist es,
I daß sie für das Verfahren der 'Wst mmung neue Vorschläge für
: angebracht halten , die in dem Wortlaut ' des Vertrages ' selbstI keine Stütze finden.Es ist bei den bisherigen Abstimmungen in Schleswig
i und in West- und Ostpreußen ohne Schwierigkeiten gelun-
l gen , die Abstimmungsbrrechgglenaus dem Reich in di: Aü-
: stimmungsgebiete zu bringen und für einen ruhigen Vertan?
: der 'Abstimmung selbst z» sorgen. Und eben » gut wie dort
■ würde es auch in Oberschlesien möglich lein, die Ordnung am

Abstimmungstage aufrecht zu erlmUen, wenn nur die inter¬
alliierten Behörden in OberschlejicN für ein : unpartei iche
Durchführung der Abstimmungtvorfchriftcn garantieren wür¬
den. In Ost- und ■Westpreuße» hat das Abstimmungsregle-
ment ursprünglich vorgesehen, daß die ansässige Bebö .ker'ung
und die auswärtigen Stimmbercchtigien ihre Sti nmzettel in
verschiedenen Urnen abgeben sollten ? Auf deutschen Einspruch,
hin wurde dann anerkannt , daß diese, von polnischer Seite
angeregte Vorschrift im Friedcnsbrrt ag nicht begründet sei,
und für beide Arten von Abstimmungsberechtigten diente dann
dieselbe Urne . Tiefer Präzedenzfall verdient auch zur Beur¬
teilung der aus Oberschlesien bezüglichen Borfchläge des Ober¬
sten Rates herangezogen zu werden. Denn daß die örtliche
oder zeitliche Trennung der « oft.nrinnng in zwei Tciie kaum
geeignet ist, die deutschen Aussichten für das Gesamtergebnis
der Abstimmung zu fördern , liegt auf der Hand. Uebrigens er¬
kennen auch französische Blätter wie der Temps , die die bei¬
den Vorschläge als ein Entgegenkommen gegen Deutschland
auszulegen suchen, selbst an , daß sie weit genug vom Wvcclaut
des Friedensvertrages abweichen, um geradezu als eine Aen-
dernng die Zusammenst mmung der Vertra ŝkontrahenten er¬
klärt , in erster Linie Deutschlands und Polens . Auf deut¬
scher Seite ist bis jetzt, kein Grund einzusehen, der zu einer
solchen Abweichung vom Friedensvertrage nötigen würde.
Der Vertrag hon Versailles bestimmt ausdrücklich, daß das
Abstimmungsergebnis in Oberjchlesien gcmeindew.ie sestzu-
strllen sei und ordnet folgerichtig an , daß jeder Abstimmungs¬
berechtigte in der Gemeinde seine Stimme abzugeben bat , wo' er
seinen Wohnsitz hat oder, wenn er außerhalb Oberschlesiens
wohnt , in der Gemeinde , wo er geboren st.

Diese B .st' m,nungen stnd logi .ch und zweckmäßig. Wenn
dre Alliierten befürchten, ihre strikte Befolgung könnte bei der
Abst!mmung 'Unruhen im Ge o.ge haben, so wäre es zunächst
ihre Sache , der Verantwortung , 'die sie feit der Besetzung des
Gebietes auf sich genommen haben, gerecht zu werden, b-vor
sie daran gehen, den Frieden .Vertrag selbst zu durchbrechen.
Rach allem , was vorausgegangcn ist. scheinen die Minifter-
prä,ioenten in London doch allzu sehr von den polnischen Ein¬
schüchterungen beeinflußt gu werden ; denn es liegt ooh wo' l

Gewahr dafür übernehmen firnißen imo Worten , das' die bei-
den Teilergebnisse ohne irgendwelche Disferenzieruna ihres
Wertes zum Schluß als einheitliches Vo um der Dberschle-
sier anerkannt werden , namentlich dann , wenn bis Ge amter-
gebms für die Polen nicht günstig ist. Daran ? aber kommt
es Deutschland naturgemäß a lein an, und deshalb ist 'es wohl
verstindlich , wenn man hier den Vorschlägen der Londoner Kon-
ferenz keinerlei Neigung en gegenbringt , sondern es vorzielst,
anr Wortlaut des Friedensverrrages festzuhstten.

Berlin,  30 . Nov. Zu einer mach vv len Kundaebung
für das Deutschtum gestaltete sich das Konzert des 'Weister 'chen
Gesangvereins aus Kattbwitz unter der . Leitung von Fritz
Lubrisch in dem überfüllten Marino saal des ' Zoologischen
Gartens . Tic Feier wurde mit einer Ansprache des ehemalig' n
Kattowitzer Obeibürgcrme st rs Poh 'mann e h sn-k der den
aus Hundertneuntzig Mitgliedern b stehenden Gesangverein
begrüßte und ihm für seine Rundreise durch D -ut 'chl vo den
beften Erso 'g wünschte. Nach einigen Bottr 'gcn nahm Reichs¬
kanzler Fehrenbach das Wort, der den Verein als einen starken
Vermittler des deut 'i ll u Einheitsgedankens feierte lzuin
Schluß seiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede gab er
der Hoffnung Ausdruck, daß der Liebesbund zwischm Deutsch¬
land und Obersch esien auf ewig b stehen bleche. Tie Feier
kand mit dem Treugelöbnis , am Abst mmunastaae sür 'Dentlck-
Oberschlesien mit aller Macht einzutrete», ihr Ende.

Dev bnxhafener Jtvischenfn«.
Die Forderung LN der Kontrollkommission.

? if ^ -0 r li n . t (). Nov . Weren des b kennten Zivljchen-
fa!-"v, , n Cuxhafen ,pmcki der Reichswehrminister dem Vor-
,itzendrn der interalliierten Kontrollkommission schriftlich

sein Bedauern aus und sagte die Bestrafung der Schuldige»
zu . Die Kontrollkommisston erklärte ln einem Schrcioe»
an das Auswärtige Amt sich damit nicht begnügen zu kö:r-
uno und stellte folgende Forderungen:

1. Entschuldigung der deutschen Regierung.
2.  Sofortige Einlassung und Bestr -funa des Festungs¬

kommandanten in Gegenwart der vier beteiligten Entente-
Offiziere.

3 . Eingehende Untersuchung .des Zwischenfalls zwecks
Verhaftung uno Bestrafung der Hauptschuldigen.

4. Zahlung von 30 500 Mark Schadenersatz für die
beschädigten Uniformen.

Zwischen der Auffassung der deutschen Stelle und der
der Kontrollkommission hinsichtlich der tatsächlichen Vor¬
gänge besteht insofern ein wesentlicher Unterschied, als letz¬
tere Anlaß zu der Annahme zu hab-m glaubt , daß der
Festungskommanoant es absichtlich unterließ . Maßnabmeu
zur Verhütung des Zwischenfalls zu treffen . Dieser Verdacht
ist nicht begründet . Auf Grund des Ergebnisses wird ent¬
schieden weiden , welche Schuld den Kommandanten trifft.
Schon jetzt muß aber gesagt werden , daß es unmöglich ich
dem Kommandanten dic Strafe in Gegenwart der Entente-
offizicre zu verkünden . Daß Mannschaften Verstöße be¬
gangen haben uno bestraft werden müssen, steht schon jetzt
fest-

Die bayrischen Einwohnerwehren.
München,  29 . Nov . Ter in Berlin ausgcgebenen amt¬

lichen Mitteilung über den Verlauf und das Ergebnis der Kon¬
ferenzen , die Ministerpräsident v. Kahr bei s.iaem Berliner
Aufenthalt hatte , fügt die „Bayrische Staatszeitung " einige
beachienswerte Bemerkungen an . Das bayrische Reg erungsor-
gan erklärt , Veranlassung zu der Annahme zu haben, daß die
bisher noch unbeantwortet gebliebene Einwohner,vehrwote des
Generals Noilet nunmehr beantwortet werden und daß dabei
die bayrische Auffassung nicht unberücksichtigt bleiben werde.
Einstweilen läge sich als Ergebnis der Berliner Konferenzen
jedenfalls stststellcn , daß die Frage der Auslösung der bayrische»
Einwohnerwehr ni cht m e hr a kut se i.

Preußische Landesversammlung.
Berlin,  30 . Nov . T ie Preußisch eLandcsbelsammlung

erledigte den Etat der Gcstätsverwaltung und des Wohlsahrls-
ministerjums . Eine Resolution die ICO COO Mark für die su-
zialp 'ckitjsche Ausbildung Minderbemittelter verlangt , wurde
augöÄdmmen . Bei der Alstimmung über einen Antrag der
Unabhängigen aus Verstaatlichung des Heilwesens ergab sich
die Beschlutzunfühigkeit des Hau'cs, In der neuen Sitzung
wurde die Beratung des Bauelnts begonnen.

Morgen 11 Uhr beginnt die dritte Lesung der Verfassung.
Das Kshlenabkommen von Spa.

Die Verwendung der Barbcträgc.
_ ^/rli 'n,  30 . Nov Die von alliierten Seile auf-

gestellte Behauptung , daß dre aus dem Kohlenabkoinn -en
von Spa Deutschland zufließenden Barbeträge hier bestim-
mungswrorig verwandt würden , ist, wie die' Deutsche All¬
gemeine Zeitung feststellt , nicht zutreffend . Di - Tedien
aus den Kohlenvorschüssen würden zur Bezahlung von Ge-
trerdeernfuhren verwendet . Die erheblich gering ren Ein¬
gänge aus den Fünf -Goldmarkprämien kommen' den Berg¬
arbeitern zugute , an oi : verbilligie Lebensmittel als Son-
derzrlagen ausgegeben werden . Die dafür aufgewanoten
Betrage seren ein Mehrfaches von dem Wert der Goldmark¬
prämien . Dazu kämen große Beträge für verbilligt - Kiei-
dnngSstucke an Bergarbeiter . Die Hoffnung auf eine Er-
wrchteriing der Dcvisenlage erfüllte sich nicht . Mit Rück-
ttckt hierauf scnd , :r England und Frankreich BLrhan ' lunaen
wegen einer anderweitigen Regelung zur Abdeckung der
Salden im Ausgleichsverfahren eingeleitet worden , die noch
foit dauern.

Die Berbrnduust durch den Korridor
mit Östpienhen.

c ü V if 30 - Nov . Der deutsch-polnische Ausschuß, der
beauftragt ist . das in dem Versailler Vertrag vorg ' Fbeue-
Abkommen über die Verbindung Ostpreußens mit dem öbrr-
gen Deutschland durch den Danziger Korridor und dem
Verkehr zwischen Danzig und Polen auf dem recht-»
Weichselufer zum Abschluß zu bringen , ist am 22. Nuvemb'-r-
erneut in Paris zusammengetreten . Die Arbeiten der Sach-
verständigen wurden ^ heute sehr g-fördert uns man ist der
Anjicht , daß das deut,ch -pvli !, che Ablounnen demnächst zum
Abschluß gelangen wird . Inzwischen wurde ber -it - ctl vor-
läufiges Abkommen dabin oetrefh » . dag täa 'ih ' , -«->!
SckncUznge zwischen Te lia und Königsberg verkehren soll e»
and zwar ab 1. Dezember . " '

Das neue hessische Wühlqeretz.
« Darmstadt,  30 . Nov. Dem Landtag ist soeben der
hntwurf eines Landtagswahlgesetzes von der Regierung zuge¬
gangen .. dieser lehnt sich einerseits au die Verordnnna über
die Wa .-len zur hessischen Bockskammer vom 13. November 1918
an , andererseits berücksichtigt er, soweit möglich, di> Vorschiffs«
teu des Reichswahlgesetze ? v. 27. April 1920.' Die Zahl von 70
Abgeordneten , die nach dem Grundsatz der Bechiltniswahl aus
drei Jahre zu wählen sind, muß nach der Bestimmung des Ar¬
tikels 4 der jetzigen Versasjung beibehalten werden. Das ganze
Land wird in einen WahlkreiA züsammengefaßt, An dem Svst -m,
der streng gebundenen Listen wird festgchalten. Eine Verbin-
düng von Wahlvorschlägen ist nick! zulässig Wabstahia ist
jeder Reichsangehörige . der 20 Jahre all ist und in HAsen
wohnt , wählbar jeder Stimmberechtigte , der 25  Jahre alt
V - Rach dem Vorgang des Reichswahlgcsctzes werden auch
Waylicheine eingesührck. Die übrigen B-stimmukgen üetressen
die Durchsührung der Wahl.



Tas deutsch-beLgrsche Marlabkommen.
Wie XX-Siecle mitteilt , fand am Samstaz i , Bnis 'el

eine Sitzung des belgischen Miaisterrates statt , auf welcher
unter Anoerem die für die belgische Regierung infalze der
Nichtratijizierung des Markabkommens geschah ne Lage le-
sv rochen wurde.

E» handelt sich um den belgisch-deutschen Markoertreg.
zur Rücknahme von 6,1 Milliarden während der deutschen
Besetzung nach Belgien verbrachter Mark . Mre mehrfach
bereits ausgeführt , hatte die belgische Regierung durch
ihren Unterhändler , Staatsminister Francgu, . eine R ree
von mündlichen Zusicherungen gemacht, tvre z. B. die
Aufhebung des Sequesters auf das deutsche Elgentmn . von
denen jedoch bis jetzt keine erfüllt wurde. Der Vertrag
wurde daher für hinfällig erachtet.

Deutschland.
D Ein Ehrentag des 'deutschen Flugwe¬

sen  s . Die Deutsche Luftreederei hat bis zum ^6. No¬
vember eine Million Flugkilometer zurück« -legt. Aus di ,em
Anlatz hatte sie Einladungen in dle Raume des Aero-Klubs
ergehen lassen. Dr . v. Rieben . Vorstanosmttg .red der Ree¬
derei, hielt einen aufschlußreichen Vortrag über den gegen¬
wärtigen Stand des Luftverkehrs und ferne große Zu¬
kunftsmöglichkeit. Der General .i ektor der Hambury -Äme-
rika-Linie Gcheimrat Cuno begrüßte rnsbesondere die Ver¬
treter der holländischen, dänischen und schwedischen Luft¬
verkehrsgesellschaften und sprach von der großen Ansgabe
der Lüftreederei, die Völker aufs neue zu verbinden, dr:
unheilvolle Hinterlassenschaft des Kriegswahnsinns zu über¬
winden und Deutschland auch auf dem Gebiet de- Flugver¬
kehrs den ihm gebührenden Platz im Rat der Volker zu ver¬
schaffen. Direktor Plaßmann , Amsterdam, dan .te in herz¬
lichen Worten und bezeigte zugleich im Namen einer däni¬
schen und schwedischen Kollegen, welches Vertrauen man in
den vertretenen Ländern der deutschen Liflrsed 'rer ent-
aegenbringe. Staatssekretär Dr . Albert brachte der Deut¬
schen Luftreeoerei die Glücktvünsche der Reichsregierung dar:
Es habe keinen Sinn , das deutsche Flugw : ,en zu unter¬
drücken, denn wenn es irgendein Gebiet gäbe, ans dem dle
Völker daraus angewiesen seien, gemeinsam zu arbeiten,
?j sei es das des Flugverkehrs.

Die Londoner Besprechungen.
Paris,  28 . Nov. Nach einer Havasmeloung aus

Teheran kündigt man einen neuen eng ischen Etfolg t;n
Süden von Imanzadosohum sowie ein neues Bombaroe-
ment des Hafens von Enzeli durch englische Flugzeuge an.
General Jrouseäde sei entschlossen, auf der Hochebene zu
überwintern , ohne Rescht zu besetzen.

Paris,  29 . Nov. Havas berichtet, daß im ^Falle
der Rückkehr des Königs Konstantin Griechenland vollLom-
mene Versicherungen geben müsse für öie .Aufrichtigkeit
seiner Haltung der Entente gegenüber und für die Gmf .r-
mrng der deutschfreundlichen Parteiführer aus den ofsmt-
licben Aemtern. Es müsse Griechenland unterjagt werden,
Anleihen aufzunehmen ohne erue Kontrolle der tzrreckijchen
Schuld. Es dürfe keine Bündnisse abschließen ohne Ermäch¬
tigung der Schutzmächte und es dürfe auch kerne griechiich-
türkische Vereinbarung geschlossen werden ohne dr: Ermäch¬
tigung des Obersten Rates oder des Völkerbundes. Tl-
Unterredung am Sonntag vormittag hätte eine gewr,e An¬
näherung des englischen und des französischen Standpunkts
nezeiat und die Slotwendigkeit gemeinsamer Garan .ien ge„en
die Rückkehr des deutschen Einflusses in Athen. .

Frankreich und die englische Kohle.
Paris,  30 . Nov. Echo de Paris veröffentlicht eine

Regierungserklärung , aus der hervorgeht, dag die eng.l,Lie
Regierung sich nicht mehr an ihre Verpflichtungen gebanten
hält , die sie 'der französischen Regierung gegenüber tinficht-
lick, der Kohlenlieferungen eingegangen ist. D :r franzo,l,che
Kohlenkontrolleur Ader habe England tat >acklrch angeboten,
ihm ,eine Freiheit wiederzugeben, da Frankreich von der
englischen Kohle nicht mehr vollkommen abhängig ,er. Er
habe neue Zeitverträge für das kommende i)ahr borge-
schlagen.

Faulheit ist Trumps.
Hamburg,  29 . Nov. Tie Scb fswerfc und Maschinen-

fabrik vorm. Jansfen und Schmielen ky A.-G. in Hamburg,
Abteilung Vollerort, weigerte sich, dem Ansinnen der radikalen
Betriebsräte nachzukommen und einige beMders arbefts-
tüchtige Nieter zu entlassen, die, anstitt die Arbeit zu verschlep¬
pen, einen möglichst reichlichen Akkord herausarbeiteten. Da¬
mit erregten sie den Unwillen der radikalen Macher unter der
Belegschaft, denn es soll ja nach radikaler Absicht gerade
bewiesen werden, daß die Akkordarbeit ihren Mann nicht er¬
nährt .. Tie arbeitstüchtigcn Nieter wurden deshalb aus ihrer
^raanisation ausgeschlossen, Als die Werst ihre Cn.lasiuuA
nich? verfügte, legte die gesamte Belegschaft, etwa 1000, Manu,
die Arbeit nieder. . . .. . ,

Der Vorgang ist wieder einmal kennzeichnend für dre -Ver¬
rücktheit der heutigen Zustände; die tüchtigen und fleißigen
Arbeiter werden aus ihrer Organisation entfernt ledig ich des¬
halb weil sie tüchtig sind, um dadurch ihre wiMaftliche Lage
zu verbessern. Sie werden auch den übrigen Organisationen als
unkollegiale Elemente denunziert, kommen infolge der Angst
vor dem Betriebsradikalismus nirgend unter und und somit

Nichtorganisierte" geworden, mit denen nach den Latzunzen
die Organisierten nicht zusammen zu arbeiten brauchen. Der
Betrieb muß also gerade seine fteißigst'n Arbeiter cno
Straße werfen oder sich von der Belegschaft st.tlegen lagen,
alles von Rechts wegen !

Vermischte Nachrichten.
Das Hakenkreuz als Symbol des Völ ker

bundes  Seit dem abenteuerlichen Versuch oer Battftum-
sotdaten, sich im ehemaligen Kurland eine Art besonderen Vete¬
ranenstaat zu gründen, galt das Hakenkreuz, das ehemals cur
arisches Licht-, Feuer- und Zeugungssymbol, dann e,n ganz ;
harmloses Schmuckstück gewesen war, oals das nutzere --ftchcn
deutschnationaler Gesiunug M engen Parteisinne und zwar
in ausgesprochen antisemitischer Färbung . Es berührt nun
merkwürdig, daß anscheinend auch der Vö.kerbund , .-h da» Ha¬
kenkreuz als eine Art Wappenzeichen erwah.t hat, Wenigstens
bericktet der Wilnaer Korrspondent der .Times", ine vom
Völkerbund ernannte Kommission, welche den lckauisch-polin-
scken Zwist beilegen soll, fahre durch das Land in «m-m Sonder«
zuge, von dessen erstem Wagen die Flagge des Völkerbundes
wehe — blau mit einem rotem Swast kazeichen aus weigeur
Grunde in der Ecke. Ta Swast ka der andere Name des Haken¬
kreuzes ist, so erleben wir hier, daß zwei Gedanken, die stch flv-
solut ausschließen, in demselben Zeichen, die einen schwarz,
die andern rot, zu siegen suchen. Tabei wurde es allerdings
dem Hakenkreuz nicht anders ergehen, als ehedem dem Ehrr-
stenkreuz, unter das sich außer den Ritterorden die ver,chie-
densten Vereinigungen, auch solche, die sich Zegenseiag haßten
und bekämpften, gistellt hatten. Vielleicht w,ll aoer d.r
Völkerbund das einfache Kreuz nicht als Ze.chsn waylen ein¬
mal weil auch nich christliche Staaten , wie Japan und Eftna,
zu ihm gehören werden, sodann, weit das Rote Kreuz schone ile
ganz besondere Bedeutung hat. Daneben stinde nun noch —
wie anders wirkt dies Zeichen auf mich eia ! —- Trotzkirs oal-
schewist'scker roter Stern , der aber nicht, wie behauptet wor¬
den ist, der sechseckige„Stern Davids", sondern ein Stern mrt
fünf Spitzen, also den alten Wirtshausschildern ähnlich ist und
seinen Ahn in dem einst als magisches Verschwörungszeichen ge¬
brauchten Drudenfuß hat , dem Pentagramm, , da ; im „Faust
dem davor Halt macheudcn Mephisto „Pein macht .

ms  Provinz uns Nachvargevlelen.
:!: Frankfurt , (Main ), 29. Nov. Der Stadtverordneten¬

versammlung wird jetzt ein Prosekt zur Verengerung des
Südbeckeus im Lstsasen vorgelegt werden. En Teil der K.u rn
des Projektes soll durch Heranzichung von Mitteln oervvo-
duktiven Erwerbslosensürsorge gedeckt werden. Tre Ge,amt-
kosten sind aus Millionen Mark veranschlagt, wovon
etwa 2 260000 Mark aus Reichs- und Staatsmitteln erstattet
werden sollen.

nur dem üimrlalmkrdst.
u Die Lchuhmacher -Zwangsinuung des Unterlahn krn-

ses Hält am Donnerstag , den 2. Dezember nachmittag-, ,̂30
Uhr in Diez im Restaurant „Reichsadler" (Aschud) erae außer¬
ordentliche Generalversammlung ab, auf die wir hlernift
nochmals besonders Hinweisen.

u Fahrplanäudcrungen von großer Bedeutung
am 1. Dezember in Kraft. Es werden sechs neue Schn-chz^
Verbindungen mit der Reichshanptstadt eingerichtet.
Berlin und Köln wird ein Schlaswagenzugvaar eingelegt z-
Friedrickstratze 9,50 Uhr, au Toctniund 5,52 llhr Duisburg'hä
Uhr; Köm 7,28'N ,r ; ab Köln 9,20 Uhr, Duisburg 11,41
Dortmund 1,04 Uhr, an Friedlichst aße 8,39 Uhr. Ein Taĝ s
D-Zug geht von der Friedlichst aße 1,57 Uhr, an Tortmi,D
1008 Uhr, Köln 11,46 lll -r : ab uöln 8,58 Uhr, Dortmund 123»
Uhr, an Friedrichst aße 8,32 U ,r. Auch Berlin - Franks
a M. erhält Nacht,chnellzuge mit Schlafwagen L

u Geilnau . 30. Nov. Tie Leiche der seit 7 Wachen !
mißten Ehefrau des A. K. von hier wurde gestern von !
schuhläufern in der Lahn unter dem Eise entdeckt.

u Kallofen , 1. Tez. (Unglücksfall.j Beim Parieren
hiesigen Tunnels ereilte den 54 jährigen Bahnbeamten Zit-1
Helm Mareiner am Montag früh den Tod. Em auf dem
scheu Geleise fahrender Zug überführ den Ung u .l cheu und^
tete ihn auf der Stelle . Ter langjährige pflichttreue Be
wurde so ein Opfer seines Berufes.

Aus BaD Ems und Umgegend.
e Weihnachtsmarkt . Am morgigen Tage findet aus d,

Marktplatz der diesjährige Tezembermarkt statt. Es ist
Sicherheit zu erwarten, daß eine größere Anzahl Verkuisz
stände sich einfinden werden. Im Saalbau I . C. Flöck sist
Tanz statt.

e Frankfurter Künstlcrthcatcr . Tie Erstruffüh
der Komödie„Der Biberpelz" von Gerhart Hauvtmann. den rez
Frankfurter Künst'ertheater für Rhein und Main auf
diesmalige Fahrt mitnimmt, fand als Eröffnungsauschhr»!,,
der Spielzeit in Höchsta. M. statt. Tie donige Presse schick''
dazu: Wieder war wie bei „Kabale und Liebe" der Widech
in der Presse ungemein st ul . Die Freie Presse schreibtu. t
Tie Mitglieder des Frankfurter Kunst crtheaters für H
und Main haben sich mit der Aufführung von Gerhart $ajL
manns Diebskomödie „Der Biberpelz" glänzend einge,iidchl
Das vorzügliche Spiel der Frankjurterx Künstler wird gÄ«

alle — selbst in den kleinsten Rollen — treffliche
preten der Hauptmann'schen © stallen waren. Das Kreizd
blatt stellt fest: was uns der Abend bot, war durchweg ch'
Kunst, die an dem höchsten Alaßstab gemes.cn werden darf, Tck
ist wirklich Theater um der Lichtung wi-len, niht TheaterM
des Theaters willen. Nebenrollen gab es bei die.cr
arbeitung nicht. Ter Erfolg war unbestritten. —- , '

e Kath . Bolksvcrein . Zur Feier des MMrigen
Stehens des Volks Vereins für das kath. Deutschland ve» I
stattete die hiesige Ortsgruppe am Sonntag , den 28. W
im Saate „Zur Krone" eine Festvcrsammlünz , dir 0 hein«
outen Besuchs erfreute und einen recht würdigen
nahm. Chefredakteur Dr . Hoeber -Köln  sprach
„Ter Volksverein und leine Aufgaben  ill
klaren, überzeugenden Ausführungen , dre in der Berziim-I
liinq begästc' t -- Aufnahme fanden Der Valksverew-M
«e märl tni Wi n 0h 0 rst s l Hells ktrr egei die ronitt
lang vorausgesehene soziale Gesahc vor 30 Zähren gegrao^
erhielt in Franz Brandts,  der sich tn ,eurer stiiW
Gründung „Arbeiterwohl " als Philanthrop,und bebe,« «
Sozialpolitiker erwiesen, den idealsten Leiter, als Ara
24 Jahre lang tätig war . Redner feiert das Andenken w«
tiefglänblgen Christen, ArbeiiersreundS Wohttatersund^
zialreformers und kommt zu der An,rcht : „Weil Br. e«m
gläubiaer Christ war , ist er auch fleißig, sparsam, woym
usw. gewesen, ist sein Werk von Gott gesegnet worden. -
edle Menschenfreund erfüllte alle mit seinen Jwen
wenn 1877 im Parlament von seinen Freunden der
auf Sonntagsruhe eingebracht wurde, den Lasker kaU«Z
lehnte und Bebel verhöhnte , so ist dies ein Beweis
Die Zentrale in München-Glaobach wurde, ,wie Geqa.r«
erkennend äußern , eine „Musteranstalt ", in der A
ans - und eingingen, „die sich um die ,oz. Eeseyg
die größten Verdienste erworben hat . Tie Svz -aldm
sah im Volksverem, der vor dem Kriege 809 000 M«
sowie 26 000 Frauen zählte, und allenthalben eine m
Tätiakeit entwickelte, seinen sachlichsten aber auch eo
reichsten Gegner. Zn Flugschriften . Abhandlungm,
und Volksversaminlungen wurden staatsbury r .t .re »w ,
tische Aufklärung behandelt , wurden «ozrale Fr.>gc«
örtert . Enttäuschungen blieben nicht aus , aber

Glühendem Lorbeer.
Roman von A. Seyffert - Klluger.

36 oervvect, Nachdruck.

„Sehr geehrter Herr Projessor! Jahrzehntelang hat
mein Vater vergeblich den Mann gesucht, weicher ihm vor
nahezu zwanzig Jahren sein Glück vernichtete. Mir war
«r Vorbehalten, den Frevler in Ihrer Person auspndig zu
machen. Sie haben meine Mutter damals gemalt und
unrechtmäßigerweise das Porträt in Ihrem Besttz vedaiten.
Als ich heute Ihr Haus betrat, um Ihren köstlichsten
Schatz. Ihre Tochter, von Ihnen zum Weide zu erbitten,
stellte sich mir. gleich einem Menwnui luo.i, das w- ft ge¬
züngene Porträt meiner Mutter in den Weg, wie sie vor
zwanzig Jahren ausgesehen hat. Ich tann oeute den
Kummer und den Zorn- meines Vaters begre :en und
hielt es für meine Pflicht, das Porträt, weiches Sie uch
«egen den Willen meiner Eltern a»geeignet, zu verlisch,
ten. Lange habe ich erwogen, ob i .y es meinem Vater
schuldig bin, ihn von dem Vorgefallenen in Kenntnis zu
fetzen. Ich bin entschlossen, zu schweigen, um nicht neue»
Unheil heroufzubeschwören, Wunden, die am Vernarsen
sind, wieder aufzureißen. Sie aber vabeu nun auch noch
Ursulas Lebeitt-glück sowohl wie dos meinige au; oem
Eewt'ien . Ich liebe Ihre Tochter mit de» beckiftten Emp.
fil-chungen, sebe tn ldr mein Ideal , die Beroou'tnndigung
meiner seelischen Werte, und weiß, daß ich wiedergelrebk
werde so innig und treu, daß ich »»ich giücklich schatzen
mußte. Alles vorbeii Die Tochter des Mannes, welcher
dis Unerkahrenhett meiner Mutter benutzte, uin sie zum
Betrugs «egen den eigenen Gatten zu verleiten, kann
niemals mein Weib werden. Noch heut« verlasse ich dies»
Stadt, gebrochen an Herz und Seele.Carlos Alvarez."

Wie betäubt starrte Neinhold Deeskow auf die «n
lateinischen Lettern au-gcsührte charakteri'tische Handschrift»
!»as das Geichriebstte zwei-, dreimat durch, ehe er den
Sinn desselben zu erfassen vermochte.

So ein heimtückiswes Geschick, ausgerechnet der Sohn
jener verliebten >r.i n̂e,ra, welche sich damals von Linden
malen ließ, mußte,einem Liebling, seiner Ursel begegnen
und ihr Herz gewinnen I

Aoer trvA oe» Au;ruhrs, der Rein hold durchtoste
(denn er war durch diesen Brief an die leiden-voilste .5eit
seines Lebens erinnert worden, wo er unter heiW" Ka»ip,en
um die Kunst rang, die sich Ihn» damals sô fpröde und
feindselig gezeigt hafte), trog ungezckhtter unliebsamer Er¬
innerungen mußte er lachein;  oeni » er kannte Signora
Alvarez ja gar nicht pecsonftch, hatte nie einen Blick, ge¬
schweige denn «in zärtliches Zugeständnis von ihr emp¬
fangen. Da befand >äch der lunge Carlos denn doch in
einem gewaltigen Irrtum, den man leicht würoe aujklären
können. - . . .

Er erhob sich, wendete den Brief in der Hand hin
und her. Es war schon am besten, ec ging sogleich zu
leinen Damen und besprach mir ihnen, aus welche Weise
man den« rabiaten Carlos den Irrtum am besten be»
«reiflich machen könne, ob man ihn zu einer Aussprache
hierher bat ober am dritten Ort mit ihm zusammeutraf.

Er war schon an der Tür, hatte die Poitiere zurück-
geschlagen. da senkte sich langsam, wie ein eherner Koloß,
die Erkenntnis aui seine Seele , daß er be. dieser Austlarung
ja vor allen Dingen seine Schuld bekeiinen, den Betrug
ausdecken müsse, den er daniais im Verein mck Lillben
begangen. Das hieß aber, seinen Namen an den Pranget
stellen, seine Familie vernichten.

Langsam ging Neinhold Deeskow zu feinem Platz am
Schreibtisch zurück. Mehrere Schreiben mit ehrenvollen
Aufträgen lagen dort zur Erledigung bereit, neuer Ruhm
und Gold in Füllew.nlten, aber glanzlos irrten sein»
Blicke über die Zuschriften, sein Geist veschäftigte sich nicht
mft den neuen Werken, wie gebrochen sank er in sich
zusamnien.

O, hätte damals doch nur eine A!nung ihm verraten,
daß er durch seine Handlungsweise gerade auf das Haupt
eines geliebten Kindes Unheil herabbelchwor. er würde vor
dem Betrug zurückgeschreckt sein wie vor einer Vrandjackel,
die sein Leben bedrohtel . .

Wie batte er glauben können, durch ein arvettge-
weihtes tadelloses Leben zu sühnen, was er in der Be¬
drängnis. in äußerster Berzweistung. um seinen Haus-
licheii Frieden, sein Eheglück zu retlen, begangen!

An de», Liebste». Köstlichsten, was er besaß, strafte
ihn das ©d)idjul; das @iud*Uc(ulfls, seines zürtnch de»
hüteten Kleinods, forderte es ein zur Sühne.

Es war die schwerste Strrse, die ihn treffen konnte.
Dieie lieben, klaren Kinderaugen, die noch leine Tränen

geweint, tun Schmerz erstarren over heiße
tränen vergießen zu sehen, wäre über seme Kr1 /

0Üt'^ ei’(tite Schritte näherten sich zögernd. Ursula»
Dieser Leiöenszug in dem süßen Kindergestä)« 1^

ihm tief ins Herz. 4
Fleyeud hob sie die Arme. „Kann nicht no-b^

gut werden, Papa ? Nette mir doch mein Gw».

Er küßte bewegt, schinerzzerrissendie Stirn
Kindes. «Latz mich nachoenken. Ursel, und oeruyli. ^
Denke, es sei eine Prüfung aus die Gröge u>» „ ,
eurer Liebel Bielleia-t — was an mir »egt,^
scheyen, um das Mißverständnis (denn um e » ,
handelr es sich) auszulraren. Ls ist ein böser ^^
du gerade Carto- Alvarez dein Herz c01
Und oann vorftchlig tastend: «Es gibt außer w ' ^
liebenswerte, geoiege»e junge Männer. D»e ^
schlimmere Wunden, Liebtliig. weil» du Alvarez
von ihm lassen könntest—" ocrft^

Da sah Ursula ihn todestraurig an. »W>
uns nicht, Papa, " geräuschlos wie ein Scha» » ^
hinaus. Der Vater elfte ior nach. «Du hast
Ursel, ich werde alles ausbi- len, um die
klären. Aber ich süraite, die Kluft, welche Ca.
zwischen uns aujgerisjen, wird sich nie ganz 4

„Carlos wird dich um Verzeihung bitten, ^ *0$
und nicht wahr, dann vergibst du es, wen
leidigt hat." « iderwill'S'

Projessor Deeskow nickte, wenn auch ww ,j>!
Ursula schöpfte wieder ein wenig Mut, 0 $

Zimmer, als die furchtoare Anjpannung
nachließ, weint» sie bitterlich.

18 - Kapitel.

Reinhold Deeskow war allein. Erschöpf
sich zu,am»len. Solche Aufregungen
gewohnt, er suhlte sich ihnen Nicht mehr ge^ üi
Arbeit, welche er täglich leistete, joroerle »
Krajt.

j ^ -s Fsrtfetzung folgt.



JftntismuS Verlieh Arbeitsfreudigkeit zur so' ialenTat.
gewaltigen Arbeitsgebiet des Volksvereins zeige

^W -UMtragende die Arbeitsweise der Zentrale , wie sie
Ursache des Geburtenrückgang ) nackgeht , um die Ge'

». ^ finden , wie die Valksfcemdh .il der Gelehrten)l,:3 sli
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sog. studentische Arbeitsgemeinschaften überwunden
wie der Bestand und die Rechte der christlichen Schule

Mt werden . Die Arbeit und Organisation des Volks¬
stehen auch im Auslande in hohem Ansehen ; das be-

,n auch dir häufigen Besuche der Ausländer in M.-'Gl.
j,je Nachahmung des ' deutschen Vorbilds . Für alle

Ken und Stände unseres Volkes ist der Volksvcrern
We und eigentliche Volkshochschule . Seine Aufgabe
»i heutigen Zeit , der Zeit des Zusammenbruchs, ' der

Buchung' der Marals ist besonders groß und schwierig,
| kann auch eine Minderheit das Salz der Erde sein",
soeben empfiehlt wenige große Volksversammlungen,

r uabn Wen treue Kleinarbeit , wobei brennende Fragen erör .ert
Beam MN. wie Verfassung , Friedensvertrag , Schule , Buch,

E ^ Randgebiet , Auswanderungs - und Missionswesen,] Mheratung und nicht zuletzt apologetische sachliche Aus-
l Mersetzungen. Dem verdienstvollen , eminent wichtigen

♦ j Mrein gegenüber könne man im Hinblick auf unsere
lauf dg, D lleberorganisation nicht von einem überflüssigen

ist dlfi 'ii reden. Unter der Fahne des Volksvereins „mutig
iits", aber auch „gläubig aufwärts " zur sozialen Tat,
Christentum ist Handeln , ist 'Tat , so schloß der Redner
herrlichen Ausführungen . Das 2. Thema „Tie Frau
taatsleben " gab der nachfolgenden Rednerin , Frau
sichtsdirektor Alken -Frankfurt , Veranlassung zu in-

santen Darlegungen . Der temperamenlvollen , Wohl
Men Rede folgte man gern , zumal auch der Humor
fehlte. An erster Stelle betonte Frau A . dir Not¬
zeit des politischen Wissens für die Frau im heutigen

Kleben. Der Staat kann nur gedeihen , wenn auch
'stramm Anteil nehmen an seinen Aufgaben . Es gibt

>e Gebiete , in denen der Gesetzgeber' an # wiesen ist
sachverständige Urteil der Frau . Wie manches

fi'^ "E ^ vLre anders ausgefallen , wenn man sich der berufeneren
chr 4 (3 >«rbeit der Frau versichert hätte . Ob nicht auch der
as Krei« Weg verhindert worden wäre , wenn alle Frauen 1914
toeo reife Wort in Die Wagschale hätten werfen können . Auch
lars 's« «Revolution wäre die politische Gleichberechtigung der
Wie ' M «i. die sich im Kriege so tausendfach bewährt habe , ge-
er « n. Das Zentrum sei die rechte Partei für die kath.

, . Wenn gesagt wird , die Frau gehöre ins Haus usw.,
iriaea 8«- "Ufa man bedenken , daß wir heute 12 Millionen er-
nd dn» tätige Frauen haben , denen ein Haushalt versagt

28 A Die kath. Frau will dem Manne die Herrschaft nicht
sih M ilig machen, sondern sich ihrer weiblichen Eigenart ent-

n Berich Md 'als guter Kamerad neben ihm betätigen . Leider
rch M  1 Einfluß der Frau im Parlament noch gering , seien
tBen" it iür ' A Frauen 399 Männern gegenüber gestellt , ob-
BersM» . den Wahlen die Frauenstimmen zah 'ireiber ge-
►■erefetf bil ' ivärcn Außer der politischen Arbeit der Frau sei
eleconifi Mter Wichtigkeit ihre Tätigkeit in der christlichen
.-rc-u ;n3, "lie' Durch strengste Selbstzucht soll man den Kindern

4r ' früh« Ates Vorbild werden . Es ist alles daran zu setzen,
irdeuW « Lockerung des sittlichen Ehrbegriffs vermieden wird,
als derk ^ die Familie , die die Urzelle des Staates bildet,
nken Dielt Zerstörung bewahrt bleibt . Hreroei kommt Rednerin
rs imdA' ^ " Geburtenrückgang zu sprechen, und erwähnt , daß
Br ein WWano jährlich 500 000 ungebvrene Kinder gemordet
lyghIU Än die christliche Familie dürfe keine Zeitung

röen." A die durch Aufsätze oder Anzeigen die Kindesseelen
;Wtt m» Pfcn. Von der kath . Frau müsse der Bekennermut
der init» !fW Christen verlangt werden.
:r  killt̂ ' Professor Eichelkraut. Schon heute können wir uu-
väs büß l &ient Mitteilen , daß Prof . Eichelkraut lebt und ln
- ' Mnb angekommen ist. Wie uns ein Leser ' mitteilt,

Bf. Eichelkraut am 30. Oktober in Swinemünde ange-
gt ber betreffende Transport ging am 23. September von

hach Finnland , wo die Gefangenen von den Finu-
>in der herzlichsten Welse empfangen wurden . Welche

fit Soldaten Prof . Eichelkraut entgegenbrachlen , ist d r-
luch' erflM^ ersehen, daß sich 4 Mann , die zum Austausch be-

gm ? «Wreit, bereit erklärten , in Sibirien zu bleiben unter
^e ünb^ daß Prof Eichelkraut ausgetauscht wücdr . Es
Fmqci! » s? Helden unter uns Deutschen. Gerade in unserer heu¬
ern -ejis treulosen Zeit mutet es einem wie ein Märchen an,

®att  von einer solch hlngebenden Treue hört . Lieber
.harten, grausamen sibirischen Winter ins Auge sehen,

. „.,r d» ? kranken Führer und Hauptmann länger unter ', den
7lL fl!t j ?? .Verhältnissen leiden sehen. In Swinemünde , wo
' ' Er jubMd empfangen wurden , dankte Major Friedet im
itWutoW* Prof . Eichelkraut und hatte wohl recht, als er in

'^^ «?M>ßivorten sagte : „Hut ab vor solchen Mannschaften ".
Mleichischer Soldat brachte Pros . Eichelkraut nach

\ er noch an den Folgen des Schlaganfalls leidet,
w Rußland traf . Wie uns sein Bruder mitteilt,
,Eichelkraut rechtseitig gelähmt . Möge er sich bald

unendlichen Strapazen der vollen Gesundheit
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^ »^ vcrcin 09 . Am vergangenen Sonntag stand sich
i? ^ "nschaft des Sportvereins 09 und die erste Mann-
L - , ? ^ rger Vereins in Limburg gegenüber . In der
Wrhälste gelang es Limburg trotz eines Elfmeters nicht

»» erlangen . Später konnte Limburg durch sein ein*
gestellt rüpelyaftes Spiel 3 Tore für sich buchen.
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BAD EMS
den 5 Dezember 1920,

® Uhr im „Kurtheater “ :
H Gastspiel

. Biberpelz **
|J 0 Gerhart Hauptmann.
^Karten ; 12 M, 10 M.,8M,

® M. zuzügi. O°/oAutozusehl0g

^ •“•Moselweine
I y^ einar, Weinhandlung

LTur Wauht am Rhein“ Ttilnf. 143
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« Gemischter Chor . Anregungen von verschiedenen
Seiten folgend , haben bewährte Kräfte unter unfem Mitbür¬
gern den Plan gefaßh in diesem Winter wieder, wie einst in
besseren FriedenAjahren , eine größere Tondichtung für ge¬
mischten Chor «inzustrdieren und ö,fentlich zu wohltätigen
Zwecken zur Aufführung zu bringen . In Ausführung dieses
begrüßenswerten Vorhabens soll am kommenden Montag,
den 6. Deztzmber, am Abend uw 8,15 Uhr im „Wellburger
Hof" eine Vorbesprechung stattsinoen , die zunächst der Zusam¬
mensetzung des weiblichen  Teiles des Chores dienen soll.
Alle sangeskundigen und sangesfreudigen Mitbürgerinnen wer¬
den gebeten, sich zu beteiligen und am Montag recht zahl¬
reich zu erscheinen, damit der Erfolg der Veranstiltung schon
von Anfang an gesichert erscheint. Die Frage , welches Ton¬
werk zur Eit stadierung kommt, ist noch nicht endgültig ent¬
schieden, doch wird sich voraussichtlich bis nächsten Mon¬
tag die Frage soweit klären , daß auch bereits die Verteilung
der Stimmen vorgenomimen werden kann . Wir hoffen, daß
diese Zellen der Ansporn für eine recht zahlreiche Beteiligung
der Emser Damenwelt an der geplanten Veranstiltung sein
und so einen weiteren ge'stigen Auffchlvung in 'oem r 'uhtgeu
Winterleben unserer Pate stadt ein 'ejien werden.

e Dausenau , 29. Now G .stern saiO da» fällige Re¬
tourwettspiel zwischen Sportverein „Germania " Hömberg und
„Germania " Dausenau in Hömberg stitt . Dausenau gewann
mit 5 :1 Toren , nachdem es bei Halbzei't mit 2 :0 führte . Das
Vorspiel gewann auch Dausenau mit 4 :1 Toren.

Ans Nasiau und Umgegend.
n Siughofen , 29. Nov. Ter Gesangverein „Konkordia"

wird am kommenden Sonntag , den 5. Dezember ein Konzert
mit Theateraufführung und Ball im Saale des „Goldenen
Brunnen " veranstalten . Als Hauptstück kommt „Ter Meineid-
bauer " von Angengruber Mr Aufführung und ist die seitherige
Bühne zu diesem Zweck gänzlich umgmrbeitet und seitens der
beiden Mitglieder Anstreicher Knecht und Schmidt dementspre¬
chend schön attsgemalt worden . In Anbetracht , daß die Auf¬
führung ziemlich Zeit in Anspruch nimmt , muß die Vo.stellung
frühzeitig , 7 Uhr, pünktlich beginnen.

Aus Diez und Umgegend.
d Vom Tage . Trübe ist seit gestern der Himmel . Ein

Witterungsumschlag ist eingetreten und etwas wärmere
Lüfte welwn . Das Thermometer bewegt sich auf Null -Grad
herum . Diese Temperatur ist aber immer noch etwas kalt,
um den in der Luft hängenden Regen herabzulassen . Trotz-
alledem sind die Hoffnungen der Eisiportler für den Aug .-n-
blick zerstört , — und der Sonntag hatte doch so verlockende
Aussichten gemacht . Die zugefrorene Lahn in Limburg und
Balduinstein hatte Scharen von Eissportlern herbeizelockt.
Auch die Diezer Freunde dieses gesunden Wintersportes,
waren auf diese Gelegenheit angewiesen , da die einzige
Schlittschuhbahn im Stadtbezirk Diez , der zugefrorene Hafen,
auf höhere Anordnung . . . unbrauchbar gemacht wurde.
Unseren Kleinen , die die ersten Versuche auf dem Eiso
machten uno sich daher sehr vergnügten (der ' Gesundheit;
schadete es sicherlich auch nichts ) wurde damit eine große
Freude verdorben und der Körper - oder Jugendpflege auch
kein Dienst geleistet.

d Tovesfall . Gestern mittag trug man einen alten Vete¬
ran der Arbeit , Herrn Theodcr Ohl sen. zu Grabe . Ein Leben
des Schaffens und Mngens , des unermütlichen Vorwärts-
strebens hat seinen Abschluß gesunden. Aus kleinen Anfängen
heraus hat der Verstorbene seinen Erben eine Welt über die
Grenzen der Heimat hinaus bekannte und geachtete Firma,
die sich mit Eisengießerei , Mafchinenfabrikatron und Tamps-
straßenwatzenbetrieb besaßt, und ihre Räumlichkeiten in Tiez
und Limburg hat , erarbeitet . In ganz Deutschland begegnen
einem die Ohl 'schen Dampfwalzen und wie oft sind sie i .n ver¬
gangenen Kriege in Rußland oder im Westen dem einen oder
anderen wie ein Gruß aus der Heimat erschienen. Es ittqf
ein Leben des Erfolges , das zielklare und unermüdliche Arbeit
belohnt . Auch seiner Vaterstadt hat der Verstorbene in städt.
Ehrenämtern unvergängliche Dienste geleistet. So wurde die
Diezer Wafferleitung von ihm erbaut und manches andere.
Tie letzten Lebensjahre waren der Ruhe gegönnt . Stolz konnte
der Verstorbene beobachten, wie sein Samen Früchte trug , seine
Gründung sich vergrößerte . Rach solchem Leben muß das Ster¬
ben leicht sein.

d Aull , 30. Rop . Ein Gedenkstein  für die Kriegs¬
opfer soll auch hier errichtet werden. Eine bedeutende Sum¬
me ist bereits gesammelt. Es soll aber auch etwas besonderes
zustande gebracht werden , nämlich ein Denkmal von künstleri¬
schem Wert auf einem besonders dafür herznrichtenden Platz
in der Oiähe des Friedhofes.

u Heistenbach , 29. Nov. Das »Konzert  des Männer-
quartetts Heidersdorf am gestrigen Abend in der hiesigen Turn¬
halle erfreute sich eines äußerst starken Besuchs, ein Beweis,
welche Anziehungskraft guter deutscher Volksgefang immer noch
vmMbt .j Die Erwartungen wurden nicht enttäuscht. Die
kleine erlesene Sängervereinigung arbeitet unablässig an ihrer
Vervollkommnung und unverkennbar sind die Fortschritte in
der Beredelutg des blühend reichen Stimmaterials in • der
Kunst seelenvollen Vortrags , im reülos befriedigenden Zu¬
sammenhang zu einem Gusse. Ganz besonders sprach o.r präch¬
tig ausgeglichene Vottrag der alten ewig schönen Bolksweiien
an . Neben gut gelungenen und ausgewählten Kunstl .öreu
blieben auch die heiteren Sachen stets im Rahmen guten Kunst-

gefchmackes. Tie Sängor lohnte reichster Beifall.

: !: Freiendiez , 29. Nov . Auf dem Platze des breslaew
Turnvereins trafen sich am gestrig m Sonntag zu riuem Ge¬
sellschaftsspiel (Retourspiel ) tm Fußball Die Spielinamr-
fchasten des Turnvereins Eschhofen und diejenige des hi sr-
gen Turnvereins . Bei einem guten und schönen, verhältnis¬
mäßig scharfen Spiel ^ -gten in der 1. Halbzeit beide ffwqner
gleiche Starke ; 0 : 0 ging Die 1. Halbzeit zti Ende . Auch ich
der 2. Halbzeit gelang es zunächst keiner der Partewn.
einen Erfolg zu erzielen , bis kurz vor Beendigung derselueir
durch einen günstigen Zufall der Freienölezec Mannschaft
es gelang , einen Ball ins Ejchböfer Tor zu bringen undfda-
mit den Sieg für sich zu buchen. Das zwischen beidew
Mannschaften vor 14 Tagen in Eschhofen ausgetragene l.
Spiel endete 5 : 5 unentichfeden . Weiter wurde zwischen
beiden Mann,chaften bei ihrem gestrigen Treffen ein Faust-
ball -Wett,piel zum Austrag gebracht , welches mit 69 : 0»
Punkten zu Gunsten der Mannschaft des Turnvereins Esch¬
hofen enoete.

Letzte Machrichte « .
Eigener Drahtnachrichtenbtenk ber Emser n» l

Diezer Zeitung.
Annahme der preußischen Berfassung.

Mz . Berlin,  30 . Nov . Nach mehrstündiger Sitzung
der Landesversammlung , in der es zu unerhörten Tumul¬
ten kam, wurde die preußische Verfassungsdorlage schließ¬
lich in namentlicher Abstimmung mit 280 gegen 61 SIm¬
men angenommen . Die sieben deutsch-hannoverschen Abge¬
ordneten enthielten sich der Abstimmung . Sie erklär en , sie
-lieben gute Deutsche , wollten sich aber am preußischen Ver-
fassungsleben nickt mehr beteiligen . Die Tratsche Volks-
Partei gab eine Erklärung ab .worin sie unter Wahrung
ihres Standpunktes die Erwartung ausspricht , daß sich
nur 'Grundlage dieser Verfassung die gemeinsame Arbeit im
Interesse des Vaterlandes ermöglichen werde , und daß sie
aus diesem Grunde ihre Bedenken zurückst lle und für
die Verfassung stimme . Die Annahme der Verfassung wurde
von der Linken mit lebhaften Beifallsrufen atifgenommen.

Zur Krankheit der Kaiserin,
Mz . Berlin,  30 . Nov . Wie Die Kreuz -,eitung meldet,

ist Oberhofpreorger v . Drhander am Mont g eilig nach Hol-
lanD abgereist , wohin er dringend gerufen war , um Der
früheren Kaiserin das Abendmahl zu reichen. i

Das Befinden hoffnungslos.
Mz . Berlin,  1 . Dez . Tem Lokalanzeraer zufolge ist,

nach einer in Potsdam in später Abendstunde cingetrofftnen
Nachricht das Befinden der Kaiserin hoffnungslos.

SÄlietzung der Horelbetricts A. G.
Mz . Berlrn,  1 . Dez . Laut Lokalanzeiaer sind gleckh-

zeitig mit dem Vorgehen des Berliner Poli eiprüsioen en
gegen Das Fortbestehen einzelner Zeitfreiwilligenformatio¬
nen im ganzen Reiche Akrionen im Gange , So würben:
bei Den Selbstschntzorganisativnen in Mecklenburg , b im
Znng -Deutschland -Orden in Hessen und anderen Vereini-
Lurgen HausDurch,uchungen ob eh lt n Tas Vorhmd .nse.n
von Waffen hat man jesoch nicht ' feststellen können.

Erhöhung des Straßenbahntarifs in Ber¬
lin.

Mz . Berlin,  1 . Dez . Die Berliner Startverord-
netenversammlung hat gestern die Erhöhung des Straren-
bahntarifs auf 80 Pfg . vom 1. Dezember ab beschlossen.
Gleichzeitig werden bei der Hoch- und Untergrundbahn
höhere Fahrprei,e in Kraft treten,

von Falkenhahn.
Mz . Berlin,  30 . Nov . Herr von Falkenhapn , dessen

beleioigende Aeußerungen gegen die BaterlandslL 'be und
Treue Der Rheinländer den Gegenstand einer Jnlerpplla-
tion Des Abg . Trimbvrn bilden , ist, wie der Berlmer Lokal¬
anzeiger zu berichten weiß , von seinem Amte suspenDrert
worden . . .

Gegen die Zertfreiwrlligenformationen.
Mz . Berlin,  1 . Dez . Ter Lokalanzeiaer berichtet,

daß gestern her Polizeipräsident durch eine Verfügung der
Hotelbetriobs -A.- G . in Berlin den Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs wegen UnzuverlLssigk.it in
Bezug auf diesen Handelsbetrieb untersagte . Tamil werdest
unter anderem das Hotel Bristol , das Centralhotel , das
Kaffee und Hotel Bauer , Hotel Kranzier , die Reftauratkost
beim Reichstag und im Zoologischen Garten und viele an¬
dere ihre Pforten schließen müssen. Die Gesellschaft wird
aus diesem Grunde gezwungen fern, ihre zweitausend An¬
gestellte zu entlassen.

Die bayeriscke Einwohnerwehr
Mz . Berlin,  30 . Nov . Eine Deutsche Note über die

bayrische Einwohnerwehr ist, wie wir erfahren , an Die En¬
tente als Antwort aus Die Nolle 'tsche Note über die Ent¬
waffnungsaktion abgegangen , welche Die bayrischen Verhält¬
nisse besvnDers behandelt.

König Konstantin.
Mz. Athen,  30 . Nov. (Havas.) Ter griechische

Kreuzer Awerosf , Der sich in Konstantinopel bffand , hat Be¬
fehl erhalten , nach Dem Phräus zurückzuk.hren und irtfr
dort bereit zu halten , um nach Brindisi zu fahren mifc
König Konstantin nach der Volksabstimmung nach Griechen¬
land zurückzubringen . Der Kreuzer Awerosf' wird von sämt¬
lichen anderen Schiffen der griechischen Flotte begleitet.

Danbosagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem

schweren Verlust, der uns betroffen hat, insbesondere Herrn Pfarrer
Massengail, der Schule , den Kameraden, der Schülerriege, dem Gau¬
turnausschuß des Aargaues, meinen Herrn Kollegen, unserer Krank-
kenschwester und überhaupt allen, welche unserem

Hiisro
Gutes getan und ihm ein treues Andenken bewahren, sagen vielen
Dank

WerkführerL. Reinhardtu. Frau.
Flacht , den 1. Dezember 1920.

NO

Holzverkauf.
Donnerstag,  den 2. Dezember. äon

nachmittags 2 Uhr ab kommen aus Rott¬
mannshöhe  aus dem Walde der Gewerk-
schast „Merkur " zu Bad Ems aus xden Di¬
strikten „Warm Stübchen", „Marxeuahlen " und
„Distelsgraben " zum Verkauf:

580 Fichievstangen I. ; 617 II. ; 1340 III.
705 IV . ; 456 V.; 33 VI. : 36 VII. ; 37 Rm.
Buchenscheit und Knüppel. 39 Rin. Reiser-
knüppel und 8 Rm . Kiefernknüppel.

Morgen Donnerstag
ü üerhauf von Mi DM »

per Pfund Mk. 11,—

Marktstratze 23, Ems.



Wir machen, unsüye MsttigUeder darmif aufmerksam,
daß sie zur Zahlung der Bermögenszuwachsstenerund des
Kriegsnotopfers auch Kriegsanleihen PP. an Zahlungsstatt
geben können, die pon uns gezeichnet worden sind, vorausgesetzt,
das; sie am 16. August 1919 Mitglied waren und am 1. Oktober
1919 ein Verfügbares Guthaben hatten. Die verlangte An¬
leihe darf den Betrag des Guthabens nicht überschreiten. Wir
geben die Anleihen unter sehr günstigen Bedingungen aus
unserem Bestände ab.

Todes - Anzeige.

Donnerstag , den 2 . Deaember , von 4 Uhr nachm , ab
in meinen Sälen , Marktstrasse 14

Tanzvergn gen
statt.

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche,
tieftraurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter treube-
sorgter Vater , Schwiegervater,
Schwiegersohn , Bruder , Onkel u.
Vetter , Bahnbeamtsr

Getränke nach Belieben. Eintritt frei.

Diez,  den 27. November 1920.

BorsÄutzverew zn Diez
Vingetragene G,rrvffr « f« aft
mit u «veschrL»Nsr Haft ««-

Wilhelm Maxeiner
iui Alter von 54 Jahren durch Uo-
glückstad in einem Tunnel zur
ewigen Heimat eingegangen ist.

■w A. >  A X.  a . Ä.  A . A. A.. A A A.  A H

DeffeuUiche Mahnung znr Zahlung
fälliaer Steuer ».

Alle.Steuerpflichtigen, de mit der Zahlung
der bis zum 15. November 1920 fällig ge¬
wesenen Steuern und Abgaben noch rückständig
sind, fordern wir hierdurrch auf, den Rückstand
bis !zum 6. Dezember d. Js . einzu-
izahlen. ,. „„

Nach Ablauf dieser Frist beginnt dre kosten-
pflichtige Zwangsbeitreibung durch den Bol-
»iehungsbeamten.

D i e z . den 30. November 1920.
Dt«

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen

Kenntnis, daß der Geschäftsbetrieb in allen
Zweigen des Handelsgcwerbes mit o,fenen Ber-
kguf-cstellen an den drei letzten Sonntagen vor
Weihnachten, also am 5., 12. und 19. ^ )em-
her d. Js . in der Zeit von 11. Uhr vormittags
As 4 Ubr nachmittags gestattet ist.

Diez,  de n27. November 1920.
Die Polizeiverwaltung

j Linsen , neuer Ernte
l Weiße Bohnen,,

Biesenerbsen,
Haselnüsse,
Haselnußkernfe,
Me-sina -Zitronen,
Smyrna Feigen,
Obst- und Gemüse¬

konserven,
Rhein . Obstkraut,
Div. Obstmarmelad,

empfiehlt
P. Yiek, Ems,

Kalkofen , 29. Novbr . 1920.

Ich habe mich in Diez als

prakt . Arzt
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

niedergelassen und übe Privat - und Kassen - Praxis in
Diez und sämtlichen Orlen är Um. egend aus . Sprech¬
stunde täglich von 10 — II 1/» Uhr vorm , in meiner
Wohnung Bahnhofstrasse Nr. 7 Telephon Nr. 236.

Henriette Maxeiner, gebLötz
und Kinder.

◄ Dr. med. Fritz Petschull,
prakt . Arst.

Die Beerdigung findet in seinem
Heimatsorte Guten acker,  Don- 1
nerstag , den 2 Dezember nach- '
mittags 3 Uhr statt.
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Habe noch schönen

RotkWns
billig abzugebcn
Mertens Ems, Römer-
straße, neben der Post, j

^Günstige Gelegenheit
zum Weiimachtseinkauf

Für die uns aus Anlaß unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen innigen Dank

Aug. Schmidtu. Friu
Minna geb . Schmidt. ,,

bietet mein gut sortiertes Lager in

I
Für die uns anläßlich unserer

Vermahlung übermittelten zahl¬
reichen Glückwünsche u. Geschenke
sowie dem Gesangverein . Quelle*
ur.d der Soziald . Ortsgruppe Fach¬
ingen sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

llÄffSilf ; Manniaktnrwaren:
n, Mntr v rnelld.Kinder- W »

8vbövbo "U, Crsnrbsrg , Novsm-
her 1920.

Heinrich Kahu. Frau,
Henriette , geb. Heidersdorf.

Fachingen , 30. Novbr . 1920.

Weiße er. Kindettettft.
m Matr.,v rnelld.Kinder-
ftühlchen weißer Puppen»
fporlwagen, Puppenh>uS
und noch andere Spill-
fachen zu verkaufen oder
regen Zack er zutMilben

in w ßt-frfi 10.-6
iuO)u0e

Mädchen

sowie m
Herren-, Damen- u Kinderunter¬
kleidern , Bettfedern n. Daunen
Durch besonders günstigen Einkauf

finden Sie

für alle Hausarbeiten z.
bald. Eirtritt gesucht,

Hof .lt» Laischsi»
b Qderohof.

Ordentliches
Mädchen
für Haushalt gesicht
Frau « ul B raintzkr,

Freiendiez.

I

preiswerte Waren
größtenteils unter Tagespreisen.

Deshalb genießen Sie

fjrosi « © 'Vorteil©
wenn Sie Ihren Bedarf baldmöglichst
bei mir decken und empfehle ich im
eigenen Interesse frühzeitigen Einkauf.

EMSiit HARKT
Donnerstag , den 2. Dez , nachm , von SUhralJ

im Maaibsu , ,5Eur Krone“Tamm usik
Getränke nach Belieben . Ferner etrpP «Mchu

Schweinerippchen und Sauerkraut
Es ladet f.eundlichst ein

Alex Marsch® 11?’ toteit de
-1 Muß

Neu eingetroffen:

la. Vollheitase
in l/i Tnnnpnin Vi Tonnen

Ia mitteldicke gesunde

Zw  i etoeln
für Kolonialwaresgeschäfte empfiehlt

Theodor Bleitpn,

ftüDltio
zur Führung des kinder¬
losen Hanshaltr für sof.
gesucht. » Mentzel
Ems. Lahnstr. L6

Fräulein

Julius Stern, Oieza.d.L.
Fernruf 232 —
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24 Jahre sucht Aufnahme
in gut bürgerlicher Fa-
milie zwecks Ansbldung
im hausdolt mitF ’wi--
lim-nscktwb Artetet mm
und ẑ blt monatlich 100
m  Off . unt. B. T.
10l » an d. E-sch. 1045

Dies.

Ritt , «a » Vertreter
geg. Gehalt und Prov.
ollerortS fofert gesucht.
Branchekenntnissc nicht
nötig Off uut. H l».
A. 396 * an Ala.
Hambur g ll
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8 KaufhausJ. Schmidt|

Bad Ems

Morgen Donnerstag
: verkauf von Pferfleflew

unä frischer Ulurst
Mnrktst ratze 16
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? Haucher §
Günstigen Einkauf «lnrch |
direkten Bezug gewährt Ihnen »___ . if -̂v AllO

Alleinstehendes. ältere«
r hepaar fudjt bessere
4— 6 stimmerwohn ng.
Anerbieten mit Preisan¬
gabe unter SR- 43  an
die Geich. W4S

Extra-Angebot in
Herrenstoifen

Ist » Umarkri #!
und Neuanfertigen von

empfiehlt sich
Olscliewaky » 85ßd

3 Mtr.

grosse Vorteile

10 *1. Rabatt
bei Einkauf von 50 Stück auf die

folgenden feste Preise:

Zigaretten 20 25 , 30, 40 , 50,
00 Pfg. in Packung von 20 Stck.

anigarren von 50 Hg . an m
Packung von 25 Stück an.

ReickhalUfl» Auswahl erster
Fabrikate.

Wille - Müller
Dies,

y>on kinderl älterem
kkhevaor,alsDmeimictcr
z. Frühjahr» Zimn, «»-,
Süct,» Bad», . Gas,
pl. Licht, Wasserlei'. zu
mieten ges. stuzuĝbr-
will guna c'sorderlick,.
(hefl. Off uniK.B ^975
an R»d. Moffe, Köln.

Usk-k-enstoif in Loiidki' Qualität
der Anzug

250.- , 275.- , 300 .-225.
PraVtilftigi Weihnaditsae ' iSBnk tür Mtrre»

Gallensteine!
rr;r«rrrLxrrrrrrrrrr.rrrrr«rrrrrrrrrrrttr;L

Römerstrasse 84.
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Pferde -Lotterie
za Fraokinrt ffiaia) l<os 3 Rg

180 000 Mb . G.-W.
50 000 Mk W.-Hp}g

Lose erhält ich in all. L t̂' 0’'®
Zitarret gcschäfteti oJer vomb®̂
wiitsehpfti.Verein in Frankfo

Ziehung bereit91
15 . Dezember.

beseitigt schmerzlos
unser ärztl . empfohlenes

j . Rruganilt“
— Prospekt gratis —
Baumsrs & Co.,

Köln, v
Salieriog f>5. ft06

! Ia . Leinöl roh, gar. rein!
! ! Ia . Lieinölfiruiss ! !

Ecke Altstadt - und Verbindungs-
Strasse. — Telephon Nr. 312.i SU’ifWhr. - I- ^

Hanfe mbtl
qanzr Eiriricktunge«

Hüchffwert
H<ti«r Fanlhader,
Eoblenz. Burg'r.4

Telefon Nr. Irwri.

garautiert rein
bietet zu Tagespreis an

Westdeutsche Lack - und Farbenfabrik
F bil . Funke , Diez-Freiendieza.L.

'Beteiligung
gebi deter, vermögender lap
unverlier !atet , an solidem» "

Geschäft oder Unternehme
unter A °
der Umser

Ausführliche Offerten
an die Geschäftsstelle

b^

- StroJ
in Draht ballen und gebundeH ^
liehe andere Landesproduk 1
Quantum zu den billig sten
lleinr.

Gielsdorf b . * »» *
Fernsprecher Amt Born

t
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